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Altern mit Problemen
Die einstigen «Fremdarbeiter» haben
das AHV-Alter erreicht. Viele von
ihnen leiden unter den Folgen harter
Arbeit und mangelhafter Integration.
Pro Senectute ist herausgefordert, sich
für diese Menschen zu engagieren.

«Ein kleines Herrenvolk sieht sich in

Gefahr: Man hat Arbeitskräfte gerufen,

und es kommen Menschen.» Dieser

bekannte Satz stammt von Max
Frisch. Der Schriftsteller hatte ihn Mitte

der 1960er-Jahre formuliert - ange¬

sichts einer wachsenden Stimmung

gegen die angebliche «Überfremdung»
der Schweiz. Viele der Menschen, die
ihre Arbeitskraft zum Wohl der
helvetischen Wirtschaft veräussert haben,
sind trotz manchen widrigen Umständen

geblieben. Heute leben ihre Kinder

hier und die alte Heimat ist ihnen
fremd geworden.

Die Konsequenzen anstrengender
und schlecht entlöhnter Arbeit machen
sich für die Angehörigen der ersten

Migrationsgeneration bemerkbar: Ihr

gesundheitlicher Zustand ist deutlich
schlechter als jener gleichaltriger
Schweizer und Schweizerinnen und

materiell sind sie ebenfalls im Nachteil.
Viele ältere Migrantinnen und

Migranten benötigen Dienstleistungen
zur Unterstützung im Alltag, doch oft
behindern sie Sprachbarrieren und
finanzielle Nöte. Für die Arbeit von Pro

Senectute bedeutet das, diese vulnerable

- also besonders verletzliche -
Zielgruppe künftig noch stärker als bis

anhin zu berücksichtigen.


	...

